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Dienſtag, den 21. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Danziger 


Inmpfbool: 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


1 Hiefige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


nac Die Expedition 
h den ostafiatifchen Gewässern. 
dau der Diefe Erpebition if eine Denffchrift de 
den 2 Handelsminifterd erſchienen, welche ſich über 
190 weck und Bedeutung derſelben wie über ihre 
form Nation in klarer und bündiger Weiſe aus. 
de . Die Derkſchrift weiſt im Eingange auf 
dec ommerzielle kaum geahnte Bedeutung hin, 
den e die am ſtillen Meere belegenen Länder in 
Franz eben Jahrzehnten erreichten, daß England, 
dani, 
te und Rußland ihrem Handel und ihrer 
dur fahrt durch den Schutz ihrer Kriegsflotte und 
Niue Verträge die Vortheile zu ſichern geſucht 
Dee welche aus einer Ausbeutung der genannten 
und ehrsbeziehungen je errungen werden konnten, 
gehe aß andere maritime Staaten Europas dem 
f 13 Beifpiele folgen und Handels- und Schiff⸗ 
dern Derträge mit China, Japan, Siam, Hawai 
der deln oder deren Abſchluß vorbereiten. Auch 
wing del, die Induſtrie und Schifffahrt des Zoll. 
Ra, hätten in erfreulicher Weiſe, auch ohne den 
Neil. eigener, nationaler Verträge und ohne die 
den Ubtung einer ſchutzbereiten eigenen Marine, an 
Nernehmungen ſich zu betheiligen angefangen, 
\ en hen die neuerſchloſſenen Verkehrögebiete Ge- 
der eit gäben. Indeſſen erſchiene es doch weder 
eing olitiſchen Stellung Preußens und des Zollver⸗ 
nut entſprechend, ſeine Unternehmungen fortdauernd 
Ai, unter dem Schutz fremder Nationalitäten, ihrer 
nog sflotten, Geſandten und Konſuln aus zuführen, 
fie 0 Ur die Geſchäfte dorthin nutzbringend, wenn 
Mk, Sicherbeit erworbener Berechtigungen ferner 
zu m, Erſt dann könnten die Beziehungen 
dehnten Ländern zum Gegenſtande einer ausge⸗ 
erſſa * ſoliden Spekulation gemacht und die neu 
derden nen Märkte auch uns zuſtändig betrachtet 
Sauze wenn ihre Benutzurg unter dem anerkannten 
e der eigenen Nationalität ſteben würde. Es 
es insbefondere für unſere Rhederei, welche 
uch in elt längerer Zeit ſich nicht mehr ausſchließ⸗ 
Le em herkömmlichen engen Kreiſe von Unter 
Fi 5 bewege, vielmehr bereits ſeit Jahren 
ach ſenelg begleitete Anſtrengungen gemacht hobe, 
N detatig entlegenen Weltiheile in den Bereich ihrer 
Me in en zu ziehen. Sie habe dies allerdings 
Sthlerunge Vorausſetzung thun können, daß die 
Jute zu bricht ſäumen werde, ihr ſchützend an die 
nitime teten, wie die Handelsfahrzeuge anderer 
€ 8 Staaten in jenen entfernten Regionen 
5 es Seitens ihrer Regierungen nicht ent- 
wöbederel 8 es würde dem Aufſchwunge unſerer 
be Bierun der That ſehr hinderlich fein, wenn 
gaben “> dieſer begründeten Erwartung nicht 
web, habe uu. „Von dieſen Erwägungen aus ⸗ 
nun die königliche Regierung geglaubt, mit 
N Nas mäßiger Beziehungen zu den 
beabſichſi ichen nicht länger zögern zu dürfen. 
ge eine handelspolitiſche Miſſion dort⸗ 


Hin 


en tſende 


ahnliche Zugeſtändniſſe zu er · 
e en Regierungen von England, 
rden ordamerika und Rußland gemacht 
en, welche d eleitet von preußiſchen Kriegs. 
„ die en erwünſchte Gelegenheit finden 
u eigen le Kriegeflagge in fernen Gr 
A ungen und ihre Führer und Mannſchaft 

- zu bereichern, ſoll die Mijfion ſich 


rden 


die Vereinigten Staaten von Nord- 


vach Siam, China und Japan, unter Umſtänden 
auch nach den Sandwich ⸗Jnſeln begeben, das Terrain 
in wiſſenſchaftlicher und kommerzieller Beziehung 
etforſchen, und den Abſchluß von Freundſchafts⸗, 
Handels- und Schifffahris⸗Verträgen herbeizuführen 
ſuchen. Den Chef der Expedition ſollen, um ihn 
in den Stand zu ſetzen, ſich bei Löſung der ihm 
geſtellten mannigfachen Aufgaben geſchickter und 
ſachverſtändiger Mitarbeiter bedienen zu können, ein 
Legations⸗Sekretär und drei Altach és begleiten, zus 
gleich um zu Spezialſendungen verwendet zu werden, 
und ihn und ſich in Krankheitsfällen gegenſeitig zu 
vertreten. Vier Naturforſcher ſollen das reiche, 
ihnen gebotene Feld im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
und unſerer Sammlungen ausbeuten; die Aufgabe 
von drei Kaufleuten, welche ſich zur Begleitung 
der Expedition erboten haben, wird es ſein, ſich mit 
den Bedürfniſſen der dortigen Märkte genau bekannt 
zu machen und die Aufmerkſamkeit der dortigen 
Händler auf die Erzeugniſſe des zollvereinsländiſchen 
Gewerbefleißes zu lenken, von welchen zahlreiche 
Muſter aus allen Zweigen der Fabrikation zu ihrer 
Dispoſition geſtellt ſind. Ein landwirthſchaftlicher 
Sachverſtändiger ſoll ſich bemühen, zwiſchen dem 
hieſigen und dortigen Stande der Agrikultur Ver. 
gleiche anzuſtellen und zu erforſchen, ob dortige Er- 
zeugniffe und deren Behandlung für unſere Ver ⸗ 
hältniſſe nutzbar zu machen find. Endlich ſoll ein 
Zeichner und ein Photograpb die dort gewonnenen 
Eindrücke firiren und die Iluſtration der Darftels 
lung der Expedition, welche nach deren Beendigung 
beabſichtigt wird, vorbereiten. Es iſt für zweck 
mäßig erachtet, der Fregatte Thetis, der Schrauben. 
Korvette „Arkona“ und dem Schooner „Frauenlob“, 
welche die Eskadre bilden weiden, ein Transport⸗ 
ſchiff und ein kleines eiſernes Dampfboot beizugeben, 
erſteres um die Eskadre rechtzeitig an den geeig⸗ 
netſten Plätzen mit Proviant und Kohlen verſehen 
zu tönnen, letzteres, um zum Befahren der Fluth 
und Schleppen der Boote zu dienen. Dieſelben 
find um den Preis von 52,250 Thlrn. angekauft. 
Im Uebrigen denkt die Königl. Marineverwaltung 
mit einem jäbrlichen Zuſchuſſe von 50,000 Thlra. 
die Koſten des Unterhalts der Schiffe und der Mann- 
ſchaft, wenn nicht beſondere Unglücksfälle eintreten, 
aus den ihr überwieſenen etatsmäßigen Fonds ber 
fireiten zu können. — Das Gehalt des diplomati⸗ 
ſchen Chefs der Expedition iſt mit Rückſicht auf 
das Exceptionelle feiner Aufgabe und Stellung, ſo 
wie auf die feiner zahlreichen Begleitung gegenüber 
ihm obliegende gewöhnliche Repräſentation auf 
12,000 Thlr. bemeſſen; es hat ibm jedoch freiger 
ſtellt werden müſſen, baare Auslagen und außer 
ordentliche Repräſentationskoſten, zu deten Veraus 
gabung der Verkehr mit den Großmürdenträgern 
der oſtaſiatiſchen Reiche, ſo wie mit den dort akkre 
ditirten diplomatiſchen Agenten Englands, Frank. 
reichs, Nordamerikas, Rußlonds u. f. w. oftmals 
Veranlaſſurg geben wird, bejonders in Rechnung zu 
ſtellen. Saen find zu dieſem Behufe 6000 Ther 
jährlich ausg⸗werfen. Zur Baſtteitung der Koſien 
feiner Aus rüſtung für die Expetition find ihm 
3000 Thlr. bewilligt. Die Kaufleute empian- 
gen keine Remuncratien, es iſt ihnen nur freie 
Beförderung und freie Station augeſichert, wodulch 
ein Kofteraufiwwand von elwa 10,000 Thlr. veranlaßt 
werden wird, dagegen haben die übrigen Begleitet 
der Expedition, je nach ihrer Stellung und Auf 
gabe, die Koſten ihrer perſönlichen, xeip. wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausrüſtung mit 300 bis 2000 Tyler. 


| Apparaten auszurüſten. 


erftatter, und die Zuſſcherung einer Remuneration 
erhalten, deren Höhe ebenfalls je nach der Stellung 
und Aufgabe der Empfänger varlirend auf 100 bis 
200 Thlr. monatlich bemeſſen worden iſt. Die 
Koſten der Ueberlandreiſe nach Singapore und der 
Rückreiſe ſind für jeden der betreffenden Reiſenden 
auf 2000 Thlr. bis 2500 Thlr. veranſchlagt. Zur 
Deckung der Koſten des Aufenthalts und der Reiſen 
ouf dem Lande haben für jeden Theilnehmer an der 
Expedition, mit Ausſchluß der kaufmänniſchen Sad» 
verſtändigen, 500 bis 600 Thlr. ausgebracht werden 
müſſen. Zur Verfolgung wiſſenſchaftlicher Zwecke 
und zu Ankäufen ꝛc. find vorläufig 2000 Thlr. 
ausgeworfen. Welche Ausgaben für Annabme von 
Dolmeiſchern, Boten, Führern und für andere Zu. 
fälligkeiten erwachſen werden, läßt ſich vor der Hand 
auch nicht annähernd beſtimmen. Zur Beſtreitung 
derſelben find einſtweilen 10,000 Thlr. in Anſaß 
gekommen. 8000 Thlr. find verwendet worden, um 
für die Herrſcher von Siam und Japan die bei 
Vertrags⸗Abſchlüſſen dort üblichen Geſchenke anzu 
kaufen, und eine Summe von 4000 Thlr. iſt er- 
forderlich geweſen, um die Expedition mit den nöthigen 
photographiſchen, elktromagnetifhen und ſonſtigen 
Nimmt man die Dauer 
der Expedition ouf 2½ Jahr an, fo werden die 
Koſten derſelben ſich, dem Vorſtehenden gemäß, auf 
etwa 350,000 Thlr. belaufen, wovon die Königliche 
Regierung für dieſes Jabr die Summe von 150,000 
Thaler auf den Etat gebracht hat. 


Rund ſ ch a nu. 

Berlin, 19. Febr. In gut unterrichteten 
Kreiſen vermuthet man mit einer gewiſſen Zuver⸗ 
ſicht, daß der Prinz Regent, da die Vorlagen zur 
Civilehe im Herrenhaufe gänzlich abgelehnt wurden, 
zur Vermeidung künftiger Konflikte wegen Wieder- 
tiauung geſchiedener Eheleute alle in neuerer Zeit 
vom Könige, als dem oberſten Biſchof der herrſchen⸗ 
den Landeskuche, in dieſer Beziehung erfolgten Were 
ordnungen aufheben und die im allgemeinen Land. 
recht darüber befindlichen Paragraphen als die allein 
gültigen wieder einführen laſſen werde. Diefelben 
beftanden unter dem hochſeligen Könige Friedrich 
Wilhelm III. und reichten hinlänglich aus, um 
Differenzen wegen Trauungen fern zu halten, don 
tenen man damals nie etwas vernommen hat. Das 
Votum der beiden Häuſer dis Landtags iſt zu dieſer 
Abänderung nicht erforderlich. 

Berlin, 20. Febr. Der Handelstag hat ſich 
heute konſtituirt, Präſident Hanſemann wurde zum 
Vorſitzenden gewählt. Ohne Diskuſſion wurden 
angenommen: die Arträge wegen der Durch fuhr⸗ 
zölle, der Wuchergeſetze und der konſequenten Durch 
führurg des Dec'malſyſtems. > 

— Herr von Biemak⸗Schönhauſen iſt fo weit 
geneſen, daß ſeine Ankunft in Berlin in den nähe 
fien Tagen erwariet werden kann. Herr p. Bismark 
wird bis zum Edluffe der Landtags Seſſion alt 
Mirglied des Hertendauſcs in Berlin bleiben und 
dann auf ſemen Poſten nach St. Petersburg 
zu tückk ehren. 

— Der General-Muſik- Direktor Meyerbeer 
hat am Sor nabend Abend, während des Hoſkonzertes, 
von der Plinzelſin von Preußen einen werthvollen 
Taktſiock zum Geſchenk eihalten. 

Pyrit, 14. Febr. Mogiſtrat und Stadtver 
ordnete hieſiger Kreisſtadt haben einſtimmig den 
Beſcluß gefaßt, bei dem Daufe der Abgeordneten 
dahin zu peliuoniten; daß in dem zur Berathung 


vorliegenden Gelege über Feſtſtellung der Wahl 
bezirke für das Haus der Abgeordneten die Beſtim- 
mung aufgenommen werde, „daß, wenn mehrere 
Städte zu einem Wablbezirk gehören, die Wahl 
der Abgeordneten abwechſelnd in den Städten des 
Bezirke, wenigſtens abwechſelnd in den zu dem Bezirk 
gelegten Kreiſen ſtattzufinden habe.“ . 
Köln, 17. Febr. Der Kardinal Erzbiſchof 
von Geiffel hat unterm 2. d. M. einen Hirtenbrief 
an feine Diöcefanen erlaſſen, in welchem er ihnen 
die Lage der Kirche uad die gegenwärtigen Bedräng- 
niſſe des heiligen Vaters ſchildert. Es heißt in 
demſelben: „Wie die Juden den Heiland, fo ver⸗ 
folgen die Widerſacher auch jetzt wieder ſeinen 
Statthalter und läſtern ihn und ſeinen Stuhl. 


Kleider als ihre Beute zur Theilung unter ſich ab 

zureißen, und verheißen ihm mit bitterm Hohne, ihn 

u erböhen und größer zu machen. Auch iſt das 

Geſchlecht des Judas nicht ausgeſtorben. Es finden 

ſich unter denen, die als ſeine Jünger gelten wollen 

— ſie heißen ſich ſogar ſelbſt gute Katholiken — 

ſolche, die ihn verrathen und verkaufen um ſchnöde 

Silberlinge. Aber all ihr Thun wird auch dieſes 

Mal wieder vergebens ſein. Der Herr, der im 

Himmel thront, wird ihrer ſpotten und in ſeinem 

Zorne mit ihnen reden. (Pf. 2, 5.) Gerade ein 

halbes Jahrhundert iſt es, da wurde vollbracht, 

was man jetzt wieder anbahnt. Der Statthalter 

Chriſti wurde von ſeinem Stuhle geriſſen und in 

lange Gefangenſchaft geſchleppt. Aber als die Be- 

drängniß am Höchſten war, da griff der Arm des 

Herrn aus den Wolken herab und zerſchlug Schloß 

und Riegel des Kerkermeiſters, und wir dürfen uns 

mit Zuverſicht gefaßt hallen, auch dieſes Mal wieder, 
wenn es zum Aergſten kommt, denſelben Arm un: 
verkürzt zu ſehen. Wie immer, werden auch dieſes 

Mal die Höllenpforten an dem Felſen machtlos 
bleiben; denn dieſes iſt der Stein, von dem geweis⸗ 
ſogt iſt: Wer auf dieſen Stein fällt, der wird zer⸗ 
ſchmettert werden und auf wen er fällt, den wird 
er zermalmen; und. an der auf dieſem Felſen und 
Eckſtein ruhenden Kirche hat ſich noch allezeit das 
Wort des Herrn bewährt: Der Platzregen kam 
und die Winde blieſen; ſie ſtürmten gegen das 
Haus; aber das Haus ift nicht zuſammengeſtürzt, 
denn es iſt auf einem Felſen gebaut, (Matth. VII. 
25. XXI. 44.)“ 

Wien, 16. Febr. Die „Oeſterr. Z.“ ſagt in 
einem Briefe aus Paris: Mit aller Energie werde 
von Seiten Englands darauf hingearbeitet, den 
-Kaifer Napoleon zu einer Verzichtleiſtung auf 
Savoyen und Nizza zu bewegen und für die Unter 
ſtützung der ſardiniſch-engliſchen Pläne in Italien, 
auch ohne eventuellen Ländererwerb für Frankreich, 
zu gewinnen. Wenn das gelinge, glaube man in 
London mit Sicherheit den Handelsvertrag durchs 
Porlament bringen zu können. Geſchehe dies aber 
nicht, fo ſei der Beftond des dritiſchen Kabinettes 
in Frage und mit ibm auch wohl die franzöſiſch ⸗ 
engliſche Allianz. Mächtige Einflüſſe machten ſich 
indeſſen geltend, um den Kaiſer zu jener Konzeſſion 
an England, d. i. zum Aufgeben feiner ſavoyiſchen 
Pläne, zu bewegen. Beſonders ſolle es der fran- 
zöſiſche Geſandte in London, Graf Perfigny, fein, 
der in allen feinen Berichten nach dieſer Seite hin. 
dränge und eine Verzichtleiſtung auf Nizza und 
Savoyen in bindender Weiſe als die Bedingung 
des Fortbeſtands der engliſchen Alliauz, ja noch 
mehr, als die Lebens bedingung der gegenwärtigen 
Ordnung der Dinge in Frankreich hinſtelle. 

— Ein Korreſpondent der „Köln. Z.“ will „aus 
zuverläffiger Quelle“ erfahren haben, Baron Eekeles 
in Wien habe von feiner Regierung den Auftrag 
erhalten, wegen des Verkaufs von Nenedig zu unter» 
handeln. Oeſterreich gehe ganz und gar auf den 
Gedanken ein. Die Summe, welche es verlange, 
ſei nicht bedeutend, nur mache es zur Bedingung, 
daß mit Venedig die auf ſein Theil fallende Stagg 
ſchuld und die ſpeziell venetianiſchen Schulden über- 
nommen würden. Die Unterhandlungen ſeien im 
Gange. b 

Rom, 11. Febr. Heute begann der Karneval. 
General Goyon erließ geſtern einen Tagesbefehl an 
die Truppen, in welchem fie zur Wachſamkeit und 
ſtrengſten Pflichterfullung in dieſer Zeit der größeren 
Freiheit des Volkslebens aufgefordert werden. Für 
Noms Einwohner eiſchien gleichzeitig ein Plakat, 
in welchem er jedwede police Kundgebung, die 
verſucht werden ſollte, mit Gewalt zu unterdrüden 
droht. Die Liberalen antworteten aber mit dieſer 
Anzeige an das Volk: „Von 10 Uhr bis Mitrag 


Ecſt 
haben fie voll Lug und Trug und Argliſt mit gif: 
tigen Verldumdungen ihn uͤberſchüttet und nun 
rufen die Phariſäer und Sadducier: Hinweg mit 
ihm! Die Kriegsknechte ſchicken ſich an, ihm die 


„ 


große Promenade auf dem Corſo, die Schlag zwölf 
Uor aufhört.“ Als daher die große Glocke des 
Kapitols eine Stunde nach Mittag das Zeichen zum 
Beginn des Feſtes gab, ſo war alle Welt vom Corſo 
verſchwunden. Erſt ſpäter zeigten ſich einige Eng— 
länder, Amerikaner und Ruſſen, überhaupt nur 
Fremde, keine Einheimiſchen. 

Paris, 20. Febr. Der beutige "Moniteur,, 
enthält ein Circular des Kultus miniſtets an den 
Clerus, worin derſelbe bedauert, daß einige Geiſtliche 
die Kanzelfreiheit zu ſtrafbaren Provokationen gemiß⸗ 
braucht haben. Er fagt ferner darin, daß der Clerus 
dem Papſte Verehrung, dem Kaiſer aber Reſpect 
und Treue ſchulde; man werde den die Religion 
kompromittirenden und der Staatstuhe ſchädlichen 
Unordnungen zuvockommen. Er ſchließt dann mit 
den Worten, daß der Kaiſer glücklich ſei, den fran— 
zöſiſchen Clerus zu ſchützen, er wolle aber zum Wohle 
Aller die energiſche Aufrechthaltung und Ausführung 
der Geſetze. 0 

London, 15. Febr. Aus der dem Parlament 
vorgelegten diplomatiſchen Korreſpondenz über Ita⸗ 
lien, welche, wie ſchon erwähnt, von der Unterzeich⸗ 
nung der Friedens- Präliminarien von Villafranca 
bis zur Vertagung des Kongreſſes reicht, heben die 
Zeitungen zunächſt Folgendes hervor: Unterm 
18. Novbr zeigt Lord Cowley an, Oeſterreich wei- 
gere ſich, mit Sardinien zuſammen im Kongreß zu 
tagen, und der Kaiſer Napoleon werde ein Ueber⸗ 
ſchreiten des Po durch öſterreichiſche Truppen als 
Anlaß zu einer Kriegserklärung betrachten. Lo rd 
John Ruſſell ſpricht ſich unterm 26. Novbr. für 
eine Einverleibung Mittel-Italiens in Sardinien 
aus und würde, wenn eine ſolche ſich als unaus- 
führbar herausſtellte, nichts dagegen haben, wenn 
Toskana und Modena ſich einen Fürſten aus dem 
Haufe Savoyen oder aus einem andern Fürſten⸗ 
hauſe, das aber keine der die fünf europäiſchen 
Großſtaaten beherrſchenden Dynaſtieen fein dürfte, 
als Herrſcher wählte, in welchem Falle Parma und 
Piacenza nebſt Maſſa und Carrara an Sardinien 
kommen würden. Am 9. Dezember ſchreibt Lord 
Bloomfield aus Berlin: „Was die Frage der An- 
wendung von Gewalt zur Wiederherſtellung von 
Dynaſtieen oder zur Wiederherſtellung der päpſt⸗ 
lichen Autorität anbelangt, fo glaube ich, Ew. Herr- 
lichkeit die Verſicherung ertheilen zu können, daß, 
obgleich die preußiſche Regierung keine Verbind— 
lichkeit genau in dem Sinne, wie Ihrer Majeftät 
Regierung es wünſcht, eingehen will, fie doch gegen- 
wärtig nicht geneigt iſt, irgend einen etwa von 
Oeſterreich in dieſer Hinſicht vorgebrachten Vorſchlag 
zu unterſtützen. Am 13. Dezember berichtet Lord 
A. Luftus, daß er mit dem Verſuche geſcheitert iſt, 
vom Grafen Rechberg eine unumwundene Antwort 
über die Anwerbung öfterreichifcher Unterthanen für 
das päpſtliche und für das neapolitaniſche Heer zu 
erhalten. Am 15. Dezbr. ſchreibt Graf Rechberg 
an den Grafen Apponyi, er vermöge in der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung Toskanas keine Anzeichen von 
Dauer und Lebensfähigkeit zu erblicken, da ſardiniſche 
Senodlinge, ſardiniſche Offiziere und ſardiniſche Kom— 
miſſare die öffentliche Meinung bearbeitet hätten, 
während die Anhänger des Großherzogs durch ſtrenge 
Maßregeln und ſyſtematiſchen Terrorismus im Zaum 
gehalten worden ſeien. Sir J. Hudſon ſtellt un⸗ 
term 25. Deibr. in Abrede, daß irgendwelcher Ter⸗ 
rorismus in Mittel-Italien geübt worden ſei, und 
behauptet, der Wunſch nach der Einverleibung habe 
nah Entfernung der fardinifhen Beamten noch 
zugenommen. Die lebhaft betriebenen öffentlichen 
Bauten und die große Kapitalanlage lieferten den 
beſten Beweis davon, wie allgemeine Zufriedenheit 
und Vertrauen in Mittel-Italien herrſche. Die for 
genannte Propaganda in Venetien ſei der natürliche 
Ausfluß des öſterreichiſchen Syſtems. Am 1. Jan. 
ſchreibt Lord Cowley, der Kongreß ſei verſchoben, 
weil Frankreich Anſtand nehme, ſich Oeſterreich und 
dem Papſte gegenüber verbindlich zu machen, daß 
keiner der in der Flugſchrift: „Der Papſt und der 
Kongreß“ enthaltenen Vorſchläge auf dem Kongreß 
zur Sprache kommen ſolle. Am 3. Jan. ſchreibt 
Graf Walewski an den franzöſiſchen Geſchaͤftstraͤger 
in London, der Kongreß ſei verſchoben worden, weil 
die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich, Oeſterre ich 
und dem Papſte noch nicht zu „vollkommen befries 
digenden Erklärungen“ geführt haben. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 21. Febr. Da die Gefahr einer 
Ueberſchwemmung durch die mit Eismaſſen geſtopfte 
Weichſel bei dem nahenden Frühjahre wächſt und 
bei früheren derartigen Unglücksfällen ſich ſteis ein 
Mangel an Rettungsbooten gezeigt hat, fo iſt von 
der Königl. Admiraliiät in Berlin der hieſigen 


Königl. Werft die Weiſung ertheilt, alle leicht irn 
portablen Boote vollſtändig ausgerüſtet bereit 
halten, um ſelbige ſofort per Achſe nach bedroht 
Punkten dirigiren zu können. 0 
— Herr Friedrich Haaſe wird übermorß, 
fein Gaſtſpiel auf der Bühne des dieſigen Stad 
Theaters als „Königs-Lieutenant“ beginnen. 
— Die Anſtellung des wiſſenſchaftlichen Hülle, 
lehrers Dr. Bresler als ordentlicher Lehrer N 
hieſigen Gymnaſium iſt genehmigt worden. 1 
— Der lyriſche Tenor unſerer Oper, Hr. ban 
giebt Freitag zu ſeinem Benefiz die hier vor * 
Jahren ſehr beifällig aufgenommene Oper: „ 0 
Geiger aus Tyrol“ von Richard Gene. 9 
Khalß, welcher in der letzten Zeit wenig beſch. 
tigt war, wird der Rolle des Jacob Stainer * 
um ſo friſchere Stimme entgegenbringen 
Publikum durch ſeinen Geſang ſicher 
Möchte er dafür auch durch ein recht gefülltes 
erfreut werden. } 
— Unter dem Vorſitz des Herrn Commerzlah 
Rath Pannenberg fand geſtern eine Sit f 
bebufs der Errichtung des Hevelius-Denkm!“ 
in Danzig ſtatt. : 0 
— Geſtern beging der biefige Lehrerverein fe 
26ſte Stiftungsfeier, wobei der abgehende Vorſich. 
Hr. Dr. Landsberg, die Feſtrede hielt und 0 
Jabresbericht abſtattete, der neugewählte Leuer 4 
Vereins, Hr. Lehrer Suter, ſeine Wirkſam 
durch eine berzliche Anſprache eröffnete. Der h 
eingelad ener Ehrengaſt der Feier beiwohnende Preh 
Hr. Dr. Höpfner, richtete zum Schluß der 50 
in ſeiner bekannten herzgewinnenden Weiſe beifäll) 
und ermunternde Worte über Lehrerberuf und? 
fegensreiche Wirken des Vereins an die verſammt 
Lehrer, welche ihren Zweck ſichtlich nicht verfehlt 
— In der nächſten Woche wird das zweite 
lyriſcher Klänge von Karl Dablke erſcheint 
— In Bezug auf den geſtern gemeldeten gewann, 
ſamen Einbruch in die Montirungs-Kammern Mr 
Marine können wir mittheilen, daß fich bis 10 N 
ein Verſchwinden von Sachen nicht herausgeſt⸗ 
hat, vielmehr anzunehmen iſt, daß die Diebe 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag nur 0 
Vorarbeiten getroffen, um in der nächſten Nacht!“ 
Diebſtahl auszuführen, da ſelbige glaubten 
Sonntage würde Niemand das Gebäude betten 
Durch Zufall wurde indeſſen die Einkleidung 
2 Matroſen für das Transportſchiff „Elbe“ h 
Sonntage bewirkt, und hierdurch der Diebſte 
verhindert. a 110 
„— Heute Abend findet im Apolloſaal des „. 10 
ßiſchen Hofes“ eine theatraliſche Aufführung (7 


— 


durch welche den Faſtnachtsfreuden auch in un 
Norden Rechnung getragen werden ſoll. 56 
— Vor etwa 14 Tagen war der Difonom 
„Loge Einigkeit“ mit ſeiner Gattin auf einem 2 
Das Kindermädchen, feſt eingeſchlafen, hatte Nu 
ein Wachslicht brennen laſſen, welches niedergebte 
bereits die Tiſchdecke durchſchwelt und ein Lo 
den Sophatiſch gebrannt hatte. Glücklich 
erwachte die Köchin 3 Uhr Morgens und Dun 
das Schwelfeuer. So wurde durch die Unvorlig 
tigkeit des Mädchens ihr eigenes Leben wie dad 
beiden ihr anvertrauten Kinder und das Le 
Gebäude ſelbſt in nicht geringe Gefahr gebrach 
— [Weichſel⸗Trajekt.] Bei Kurze b 
(Czerwinsk- Marienwerder), Graudenz (Warlubi, 
Culm (Terespol) mit Fuhrwerk aller Art über u 
Eisdecke, bei Tag und Nacht und bei Thon 
Fuß auf Bretter über die Eisdecke bei Tag und 00 
Königsberg. Wir hören, daß die Polizei 1% 
die öffentlichen Taufen der Baptiſten einſchreiten 90 
und zwar behufs Aufrechthaltung der öffentlichen 1 0 
nung und Rohe. f 


S 2 
— 


Die Ceremonien veranlafl! 
der That ſeit kurzer Zeit eine ſo große algen 
Aufmerkſamkeit. das ſich anſammelnde Publ . 
treibt fo viel Allotria und iſt ungebehrdig in 
Aeußerungen, daß die beabſichtig e Heilige. g 
Tauf- Handlung geftört, ja felbft die Perfonen, I 
ſolche vornehmen, ernſtlich bedroht find, wie 
4. B. am Dienſtage der Fall war. An d% 
Abende war die Eisdecke des Oberteiches ſo 5 
von Menſchen, und war der Lärm und Unfg 
zum Tbeil verübt wurde, fo groß, daß die unl 
handlung an dem Abende nicht vorgenommen 5 pi 
konnte, ſondern erſt am folgenden Nach mittag 9 
Böitchershöfchen abgebalten worden iſt. (K. 5 

— Der bieherige Staatsanwalt Berne 100 


= — 2 
— — 


F igel 
Löbau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Arete Hi 
zu Mohrungen und zugleich zum Notar 


r 40 
partement des Oſtpreußiſchen Tribunals du lee 
berg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 2 


gen und mit der Verpflichtung ernannt 


dat des 


Tre fie ſelbſt gegenwärtig geweſen, als Dr. Menzel jene 


Aeußerung gethan. — 

Nunmehr giebt Herr Dr. M. zu, daß er der Frau 
Borchert gerathen, die Angeklagte nicht wieder als Heb⸗ 
amme zu nehmen, weil er ſich aus der Erzaͤhlung des 
Herganges bei der letzten Entbindung der Borchert uͤber⸗ 
zeugt, daß Frau Stephan für die Borchert zu ſtark ſei. 
Er glaube aber nicht, daß er die von der Gutzeit bekun⸗ 
dete Aeußerung gethan, da er die Stephan noch nie ge: 
ſehen, ſich alſo nicht in der Lage befunden haben konne, 
ein Urtheil über die körperlichen Eigenſchaften dieſer Frau 
zu fällen. t 

Der Herr Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht 
und beantragte, die Angeklagte mit einer Geldſtrafe von 
50 Thlrn., eventuell 4 Wochen Gefaͤngniß zu beftrafen. 
Der Vertheidiger, Herr Juſtizralh Poſchm ann, bean 
tragte deren Freiſprechung. 

Der hohe Gerichtshof erkannte dem Antrag des 
Herrn Vertheidigers gemäß. Er erachtete für thatſaͤch⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß Angeklagte durch die Gutzeit in 
Kennt niß geſetzt ſei, daß die Borchert ſich in Noth be⸗ 
faͤnde und bereits die Huͤlfe mehrerer Hebammen ver⸗ 
geblich angerufen habe. Dagegen wurde ausgeführt, 
daß $. 200 des Str.⸗G.⸗B. objectiv eine dringende Gefahr 
voraus ſetze und daß das Vorhandenfein einer ſolchen bei 
Frau Borchert am Abend des 9. November nicht als er⸗ 
wieſen angenommen werden koͤnne. In dieſer Beziehung 
ftänden ſich die Ausſagen des Dr. Menzel und der Heb— 
amme Dirks entgegen; es ſei zu entſcheiden, welcher von 
beiden der Vorzug zu geben. In Erwaͤgung der Umftände, 
welche von den glaubwuͤrdigen Zeugen Kloth und 
Gutzeit bekundet ſeien, habe der Gerichtshof die Ueber⸗ 
zeugung von der Richtig keit der Ausſage der Hebamme 
Dirkes gewonnen, und wenn demnach feſtſtehe, daß Letzt⸗ 
genannte ihre Gegenwart waͤhrend der Nacht und des 
folgenden Vormittags für ganz überflüffig gebalten und 
erſt am Nachmittag eine leichte glückliche Entbindung 
erfolgt ſei, To konne nicht angenommen werden, daß ſchon 


bisherigen Titels „Staatsanwalt“, den 
„Juſtiz-Ratb“ zu führen. 
ellen burg, 17. Febr. Zu unſerm Pferde» 
am 15. u. 16. d. hatten ſich aus Wien, 
geben, namentlich Breslau, Marienburg, 
und 10 Bromberg x. Pferdehändler eingefunden. 
10 aben heute, febr zufrieden geſtellt, mit großen 
un ein uns verlaſſen. Die renommirteften Geſtüte 
Hupf Gegend waren ſehr gut vertreten, und find 
fh Na) wegen der geſtellten Pferde, welche 
hohe * das reinſte Blut, edelſte Formen und 
don Slogan; ausztichneten, die Geſtüte der Herren 
Zuge aufen-Zarpurfchen, Schönwieſe, Georgenfelde, 
bote ſt-Gnie, Plath-Neumühl, Kraufe- Lamgarben, 
uz⸗Eiſerwagen rühmlichſt zu erwähnen. 


Ar barth, 16. Febr. Als am 14. d. M. die 
N 


Ne 10 Uor von bier abgebende Perſonenpoſt in 
da ankam, bemerkte der fie fahrende Poſtillon, 
R die Tpüre des unter feinem Sitz befindlichen 
fen ing, wo bekanntlich die Geld- und Werth- 
Su, "gen plazirt werden, offen war und ſämmtliche 

er, ca. 350 Thlr., fehlten, ein mit ca. 350 
w Werth deklarirtes Käſtchen war nur fichen 
un zen. Die leeren Couverte, Briefe ꝛc. fand 
Vibe auf der Chauſſe, einige dundert Schritte von 
wol derſtreut umher liegend. Wie man Hört, 
dh die witfahrenden Paſſagiere während der 
dig hin und wieder eine Perſon auf den Tritt 
8; agens ſtebend bemerkt haben. Da die beiden 
da Offer uoverſehrt waren, fo muß man annehmen, 


log neben entweder vom Wagenmeifter nicht ver- am Abend des 9. Novbr. eine fo dringende Gefahr vor⸗ 
datlen “ oder von dem auf dem Wagentritt ber | gelegen habe, wie das Geſetz fie vorausſetze. 


Paſſagier vermittelſt Naa ſchlüſſels geöffnet 
fin Der Poſtillon ift vorläufig gefänglich ein» 
gen und weitere Unterſuchungen ſofort angeſtellt. 


* (Pem 3.) 
Gerichtszeitung. 


de Anklage gegen eine hieſige renommirte 
Re me.] Die hieſige Hebamme Stephan war 


dorden. ——— ——V— — 


Vier Tage am Kap der guten Hoffnung. 


Reifeerinnerungen von E. Canabaeus. 


(Bortfegung.) 
Meine Begleiterin unter dem Schutze neu ein. 
tretender Mitpaſſagiere zurücklaſſend, ging ich wieder 


N agt, der in Kindesnöthen liegenden Frau des Speicher⸗ ie S Ei iſſe Still 1 ; 
8 ich in 
füh. Pers % a re ee traße. Eine gewiſſe Stille, welche 
N tufen dg de eben? Weed 8 derſelben bemerkte, veranlaßte mich, nad) der Urſache 
ert zu haben. == davon zu fragen, und ich erfuhr, daß beute das 


jährliche große Wettrennen abgehalten würde, nach 


fe ben Angeklagte bekannte ſich für nicht ſchuldig, indem 
welchem Alles higausgeſtrömt ſei. Bald brach auch 


Lertheltt, daß ſie von der ſie rufenden Pflegetochter der 


enntni über die nahe bevorſtehende Entbindung in ich nun mit Andern dahin auf. Die Rennbahn 
engen F lag am Meeresgeſtade, nabe bei Greenpeint 5 
ie de Gefahr vorgelegen habe. Sie ſei zur Borchert 9 geſtade, ‚ 


von der Stadt aus lang am Strande und an dem 
Fuße des Löwen ſich hinziehenden Häuſerreſhe, 
meiſtens Villen, die ſich nackt und kahl aus dem 
Uferſande oder Steingeröll erheben; nur wenige 
haben kleine Gärten oder Parkanlagen mit kümmer⸗ 
licher Vegetation. Aber die Bewohner derſelben 
genießen dafür die erhabene Ausſicht auf den weiten 
Ocean und deſſen milden, reinen Hauch. 

Welch' buntes Gewühl entwickelte ſich bald am 
weiten Strande vor urſern Blicken! Alle Nationen 
der Erde ſchienen vertreten zu ſein. Wenigſtens 
zwei Drittel waren Farbige. — Ein Damenflor, 
nach den aller neueſten Moden von Paris und London 
gekleidet, aber dabei durch eine etwas kraſſe Zufam- 
menftellung der Farben ihrer Toilette auffallend, (wie 
man das in allen ſüdlichen Ländern finder, weil dort 
die Natur mit ihren kräftigen Tinten wohl einen 
entichiedenen Einfluß auf den Geſchmack übt), feffelte 
gleich Anfangs unfere Blicke. Die Schönheit, welche 
wir hier entdeckten, überraſchte uns in der That. 
Den Preis aber mußte ich einem Schweſterpaare 
zuerkennen, in deſſen Adern ſicher etwas „farbiges“ 
Blut rollle. Dieſes ſchöne, glänzend blauſchwarze 
Haar, die ſprechenden Augen mit jenem eigenthüm 
lich feuchten Glonz, der ihr Feuer fo ſanft milderte, 
und der zarte, gelbbleiche Teint, durch welchen das 
Roth der Wangen nur wie ein leichter Hauch durch, 
ſchien, gehörte nicht reinen Europäerinnen an. Auch 
eine Anzahl älterer und jüngerer Herren bewegte 
ſich hier; manche kamen mir vor, als wären ſie 
direct vom Weſtende und der City London's her. 
geſchneit, doch bemerkte ich auch viele, deren Aeußeres 
einen mehr coloniellen Anſtrich hatte. Bei weitem 
mehr Intereſſe als die vornehme Welt bot unten 
das Durcheinander der Völkermuſterkarte dar. Am 
meiſten waren die Malayen in den verſchiedenſten 
Farbennüancen vertreten. Die Kleidung der Männer 
unter ihnen hatte halb einen orientaliſchen und halb 
einen europälſchen Zuſchnitt. Ihr Kopfpug war ein 
rothes oder buntes Tuch, turbanähnlich um das 
Haupt gewunden, oder ein großer trichterförmiger 
Schilfhut. Der orienralifhe, oft ſchöne Geſichts⸗ 
ſchnirt der Frauen wü de ungleich beſſer durch eine 
demſelben gewäßere Tracht, als die holländiſche, die 
fie meiſt faft ganz angenommen, hervortreten. Doch 


der drangen, weil ſie erfahren, daß der Herr Dr. Menzel 
Nadin Borchert, obgleich Angeklagte dieſelbe 16 Mal 


deh 
m 
z 5 — Die Beweisaufnahme ergab Folgendes. — 
Pur jährige Pflegetochter der Borchert, mit Namen 
Sabin b 
Int, wen geweſen, 


mög, au 
ge 

mau r Frau Borchert kommen, bemerkte aber, daß 
ag f. 
In die @ 


Ätte er Ang 
de 
ie bay? Ndern konnen, noch nicht eingetreten geweſen ſei. 


nd dieſelben Wahrnehmungen gemacht. Erft 


Na 
8 \ 
Yalgı, Mittag fei eine leichte und gluͤckliche Entbindung 


uf 
Nfteg derntrag der Vertheidigung und trotz des Pro⸗ 
Staatsanwaltſchaft fand nun auch eine Be: 
Frau Bae über die Froge ſtatt, ob Herr Dr. Menzel 
en nich dert den Rath gegeben habe, ſich der Ans 
keins in diefe ferner zu bedienen. Herr Dr, Menzel 
miner, einen Beziehung erklärt, er babe, fo viel er fich 
heile en ſolchen Rath nicht ertheilt und auch nicht 
an da er die Angeklagte heut zum erften 
z 2 — aber Frau a Die 
e or einigen Wochen fie, die Zeugin, um 
85 and ache, od fie wohl die — Dirks nebmen 
one Pban nicht demerkt, daß ſich Dr. Menzel mit der 
deedie Steppan dan, könne unt erklärt babe, er ſeloſt 
A Widſtim an dürfe nicht wiederkommen. Als Grund 
daz Menzel babes babe die Borchert angegeben: Herr 
rend die ade fie einmal auf Waſſerſucht curirt, 
en entdeckt, daß fie ganz geſund und 
u 2 Umftänden befände. Auch habe ihr 
verchellecten mitgetdeilt, — der Dr. Wenzel babe 
t: 10 en Borchert einmal in aufgeregten Tone 
zu habe Klaue Stephan ſei ein Weib wie ein Drache 
die leunde gericht wie ein Loͤwe; ſie habe die Borchert 
egte un — Die Louiſe Gutzeit bewahrbeitete 


der Kloth mit der Verſicherung, daß | und ſchwarzem Auge in phantaſtiſcherem Anzuge, 


wenn ich auch gern manche Schöne mit edlem Profil 


als in dem proſaiſchen Faltenrock mit etwas kurzer 
Taille und den weiten und aufgeſteiften Muffeline 
ärmeln erblickt hätte, fo blieben dieſe Muhameda- 
nerinnen doch immerhin noch anziehend genug; ber 
ſonders kleidſam erſchien mir ihr Kopfſchmuck, der 
nur in einem ſilbernen Pfeile beſteht, um welchen 
das ſchöne, glänzend ſchwarze Haar knotenähnlich 
gewunden iſt. Dicht bei denſelben erblickte man 
Ladenjünglinge mit fleifen Vatermördern und hohen 
ſchwarzen Hüten — gerade ſo, wie ſie ſich in City 
von London umhertreiben. — Sehr lebhaft untere 
bielten ſich lachend zwei Mozambiker, von dem 
Schwarz des glänzendſten Ebenholzes und guter 
Geſichtsbildung, über ein in Decken gehülltes Renn- 
pferd, das fie mit den ſtechenden Blicken ihrer großen 
Augen muſterten. Gewiß ſchien es ihnen unbegreif⸗ 
lich, weshalb der Weiße die armen Thiere in Anzüge 
hineinpreßt, da fie ſelbſt vielleicht gern den ihrigen, 
den europäiſche Etikette ihnen aufgedrungen, abge- 
worfen hätten; denn die Sonne meinte es heute 
hier eben ſo gut wie in ihrer Heimath. Aber ein 
Renner muß nun einmal unter jedem Himmelsſtrich 
ſeinen „Houſing“ haben. In geringer Entfernung 
von dieſen glanzvollen Schwarzen bewegten ſich Neger 
der Weſtküſte. Eitel ſchienen ſie keineswegs zu ſein, 
ſonſt würden fie die Nähe der Mozambiker gemieden 
haben, um ſich nicht einem Vergleiche auszuſetzen. 
Wie ſchmutzig erſchien ihr Schwarz gegen das der 
Mozambiker und wie widerlich ihre Profil! — 
Einen phantaftifhebunten Gegenſatz bildeten ein paar 
Hindus, in weite weiße Muſſelingewänder und fare 
bige werthvolle Shawls gehüllt, zu ſpießbürgerlichen 
Handwerkern mit Weibern und Kindern. Wo etwa 
eine Gruppe zu einförmig in der Farbe war, da 
hob fie gewiß bald das Roth und Weiß zahlreich 
einherſchlendernder engliſcher Soldaten. Auch einige 

Chineſen mit langen Zöpfen waren zugegen. 5 

(Fortſetzung folgt.) 
Iüeteorotogiſche Beobachtungen. 


2 ; Baromererftand | Shergtos Wind 
| n nude | und 
N 5 im Freien 
Ver. Linien. |, Neaum Wetter. 
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20.43 W. mäßig, wolkig. 
2108. 33050 — 29 Sw. ruhig, do. 
120 331,18 0,0 N. — — bell. 
Producten - Berichte. 
Danzig. Boͤrſenverkäufe am 21. Februar: 


Weizen, 20 Laſt, 134, 133. 34pfd. fl. 475 — 510, 132, 
131. 32pfd. fl. 487 f —495. 
Roggen, 20 Laſt, fl. 306 pr. 125pfd. 
Kleine Gerſte, 6 Laſt, LiApfd. fl. 261, 108pfd. 
107 . 108pfd. fl. 246. S 
Danzig. Bahnpreiſe am 21. Februar: 

Weizen 124 — 136pfd. 55 —84 Sgr. 

Roggen 124 —130pfd. 49% 53 Sgr. 

Erbſen 45—55 Sgr. = 

Gerſte 100— 118pfd. 33—51 Sgr. 

Hafer 65— 80pfd. 21— 27 Sgr. 

Spiritus 15% Thlr pr. 8000 % Zr. 
Berlin, 20. Febr. Weizen loco 56-68 Thlr. 
Roggen loco 484 —49% Thlr. pr. 2000pfd. bez. 
Gerſte große u, kleine, 3744 Thlr. 

Hafer loco 26-28 Thlr. 

Erbſen, Koch- u. Futterwaare 4857 Thlr. 
Ruͤbol loco 10 % Thlr. bez. 

Leinol loco 11% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 16 ½ — % Thlr. bez. 


Stettin, 20. Febr. Weizen behauptet, loco pr. Söpfd. 
gelber 66-66 % Thlr. bez., kurze bief. 67% Thlr. bez. 

Roggen feſt, loco pr. 77pfd. 44, —45 Thlr. bez. 
Gerſte pr. Fruͤhj. 68.70pfd. vorpomm. 33% Thir. bez. 
Hafer ohne Umſatz. 
Rübdl ſtille, loco 10% Thlr. Br 
Leindl loco incl. Faß 11 Thlr. Br. 
Spiritus matter, loco ohne u. mit Faß 16 Y%, Thlr. Br. 


Königsberg, 20. Febr. Weizen feſt, hochbt. 131. 133pfd. 
8183 Sgr., votber 131. 133pfd. 79—80 Sgr. 

Roggen preis halt., 120. 12 pfd. 49% Sgr., 123.126pfd- 

504 —52% Sgr., 128. 129pfd. 53—53 ½ Sgr. 

Gerſte, große 100.1 12pfd. 40 40 Sgr., kl. 100. 108pfd. 

36 42 ½ Sgr. a 

Hafer 68, Sopfd. 26 — 28 Sgr. 

Weiße Erbſen 50-56 Sgr. 

Bohnen 63 Sgr. 

Wicken 56 Sgr. 

Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. 5 
Elbing, 20. Febr. Weizen, hochbt. 127—30pfd. 74 — 
175? Sgr., bunt 123—30pfd. 74-76 Sor. 

Roggen 51 -52% Sgr. pro 130pfd- 

Erbſen 52 52 ½ Sgr. ‚ 

Gerſte 98 . 100pfd. 35—371% Sgr. x 

Spiritus 1010 ) Tbir. pro 8000 2 Tr. 
Bromberg, 20. Febr. Weizen 120.1 U pfd. h., 48. 50 hir. 

l. 36 — 40 Thlr. 

Roggen 118 - 130pfd. he Heine 30 
Gerfte, große 36-33 Thlr., Meine 0-34 Thlr. 
Hafer 5 3 3 

rbſen 40— 7 
Kang and Nag gin 70-72 Tbtr. 

Spiritus 18 Thlr. pr. 120 Qrt. à 80%. 
Kartoffeln 16— 18 Sgr. pr. Scheffel. 


fl. 240, 


0 7 


Kirchliche Nachrichten 
vom 13. bis zum 19. Febr. 1860. 


St. Marien. Getauft ſind: Diener Panitzki Sohn 
Albert Eugen Oscar. Tiſchlergeſ. Penk Tochter Johanna 
Mathilde. Schiffs⸗Capt. Janzen Sohn Paul Ferdinand. 
Bäckermſtr. Voigt Tochter Johanna Meta. Arb. Jeſchke 
Sohn Ludwig Ferdinand. Bernſteinarb.-Geh. Jantz Sohn 
Otto Wilhelm Auguſt. 

Aufgeboten: Hr. Rud. Glaſer mit der verw. Frau 
Betty Beutel geb. Raniſch. Arb. Ad. Ernſt Schutz mit 
Igfr. Carol. Frieder. Kuſch. Franz Frdr. Schmant in 
Karwenbruch mit Henr. Math. Jaͤger. 

Geftorben: Wwe. Anna Häere geb. Bär, 84 J., 
Auszeh rung. Buchbinder Briſchke Tochter Julianne Emilie, 
3 J., gaſtr. nerv. Fieber. Bürſtenmacher Eggert unge: 
taufter Sohn, 2 M., Darmkatarrh. Goldarb. Warnath 
todtgeb. Tochter. 


St. Johann. Getauft find: Hauſirhaͤndler Wolff 
Sohn Friedrich Wilbelm Alexander. Buchhalter Baumann 
Sohn Johann Heinrich Max. Blockmachergeſ. Trebczyk 
Sobn George Otto Eduard. 

Aufgeboten: Kaufmann Andr. Schwarz mit Igfſr. 
Maria Thereſe Louiſe Lange. 

Geſtorben: Schuhmachergeſ.⸗Frau Aug. Wilhelm. 
Schirmer geb. Maruhn, 30 J., linkſeit. Lungenentzündung, 
Seefahrer Arendt Sohn Otto Rudolph, 2 M., Abzehrung. 


St. Catharinen. Getauft find: Steueraufſ. Wittke 
Sobn Paul Georg. Fleiſchermſtr. Fuͤrſte Tochter Elife 
Erneſtine. Arb. Barrey Sohn Carl Ludwig. Maurergef. 
Michaelis Sohn Albert Guſtav Adolph. Arb. Wagnig 
Sohn Pa ul Edwin. 

Aufgeboten: Kaufmann Louis Gottfr. Knemeyer 
mit Igfr. Joh. Ma rie Mandelkau. Arb. Jul. Eduard 
Zielinski mit Igfr. Joh. Suſ. Schoͤnrock. 

Geſtorben: Maurergeſ.⸗Frau Carol. Eliſab. Raabe, 
44 J. AM. 19 T., Lungenſchwindſucht. Arb.⸗ Frau 
Marie Hinz, 37 J. 10 M., Waſſerſucht. Schuhmachermſtr.⸗ 
Frau Clara Gabriel, 34 J. 4 M. 16 T., gaſtr. Fieber. 
Bei: Wwe. Carol. Borkowski, 67 J., Entkraͤftung. 

iſchlergeſ. Awiszus Sohn Guftav Richard, I J., Krämpfe, 
Kammmacher⸗Wwe. Renate Formell, 87 J., Alterſchwäche. 
Unverehel. Dienſtmaͤdchen Emma de la Roi, WI. 9 M., 
Schlagfluß. 

St. Petri und Pauli. Getauft ſind: Kaufm. Schilka 
Sohn Franz Ehrich. Schneidermſtr. Böfe Tochter Johanna 
Adelgunde. Koͤnigl. Marine » Verwalter Janiſch Tochter 
Anna Eliſe. 

Aufgeboten: Kleidermacher Leop. Herrm. Kruͤger 
mit Igfr. Eleon. Amalie Zielinski. Schuhmacher Frdr. 
Wilh. Claaſſen mit Igfr. Henr. Florent. Poſt in Woſſitz 
u. Scharfenberg. Krämer Jul. Alex. Heilmann mit Igfr. 
Math. Emilie Fuhrmann. 

Geſtorben: Durchlaucht Prinzeß Caroline zu Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen, 77 J., Altersfchwäche. 


St. Trinitatis. Getauft ſind: Muſikus Fiſcher 
Sohn Franz Friedrich Joſeph. Kaufm. Teſchner Sohn 
Georg Ferdinand Max. Kutſcher Mathus Sohn Ferdinand 
Eduard. Arb. Neumann Sohn Robert Alexander Theodor. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Kaufm. Olſchewski Sohn Felix Auguſt, 
4 J., Scharlach. 

St. Barbara. Getauft find: Arb. Krauf am 
Nehr. Weg Tochter Wilhelmine Henriette Amalie. Arb. 
Zoͤrnack Sohn Johann Carl. 4 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Hofbeſ. Peters in Gr. Walddorf Tochter 
Malwine Wilhelmine, 8 M., am Zahnen. Geſchaͤfts⸗ 
Commiſſionair Jac. Steinke in Gr. Walddorf, 65 J., 
gaftr. nerv. Fieber. Knacht Joh. Paninski, 42 J., 
Waſſerſucht. I unehel. Kind, ö - 


eth. Getauft: Keine. 
11 Trompeter Joſeph Roszinsky mit Igfr. 


Adelh. Dahlſtroͤm. Reſerviſt Aug. Becker mit Igfr. Carol. 
Arndt in Lindenau b. Braunsberg Unteroffizier Carl 
Wilh. Rebeſchke mit Igfr. Roſ. Dorot. Boy aus Balga. 
Geſtorben: Kanonier Carl Schättting, 22 J 1 M. 5 T., 
Lungen⸗Schwindſuckt. Pionier Chriſt. Reckiſchke, 26 J. 
7 M., Typhus. Dedoifizier Bradtke Sohn Hugo Auguft 
Albert, 2 J. 7 M. 8 T., Gehien⸗Entzuͤndung. Huſar 
Jul. Kiß, 23 J. 9 M. 20 T., Lungen⸗Entzuͤndung. 


St. Salvator. Getauft: Pollzei⸗Serg. Paſſenheim 
Tochter Marie Auguſte. 

Aufgeboten: Unteroffizier Carl Wilh. Rebeſchke mit 
Igfr. Roſ. Dorot. Boy g 

Geſtorben: Arb. Brämer Tochter Laura Emilie, 
6 M., unbeſt. Krankh. Arb. Mutz Tochter lara Wilhelmine, 

M. I T., Krämpfe. Zimmergeſ.-Wwe. Renate Hannemann 
geb. Kribitz, 71 J., Waſſerſucht. 

Hen. Leichnam. Getauft find: Schuhmacher 
Bechert in Langefuhr Sobn Otto Ludwig. Arb. Erdmann 
a. Holm Sohn Ernſt Friedrich. Schloſſergeſ. Woida aus 
Sch eellemuͤhle Tochter Anna Johanna Henriette. 

Aufgeboten: Arb. Joh. Lange Wittwer mit Louiſe 
geb. Bark verw. Bäcker aus Pietzkendorf u. Gemlitz. 

Geſtorben: Arb. Zi.genbagen aus Schellingsfelde 
Sohn Johann Otto, 1 M., Keuchhuſten. 


Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft ſind: 
Seelootſe Albrecht Tochter Clara Maria. Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent Nadolni Sohn Hans Rudolph Leopold. Arb. 
Kreft Sohn John William. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Seelootſe Albrecht Tochter Clara Maria, 
21 T., Krämpfe, Schiffs ⸗Capt. Hundt Sohn Julius 
Theodor, 9 M. 10 F., Abzehrung. 

Königl. Kapelle. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Keine. 2 

Geftorben: Arb. Traband Sohn Julius Franz, 
7 M., Keuchhuſten. 

St. Nicolai. Getauft ſind: Arb. Wielert Sohn 
Carl Johann Eduard. Maurermſtr. Wendt Tochter 
Martha Roſalie. Zimmergeſ. Krauſe Tochter Emilie 
Magdalena. Schiffer Greifer Zwillinge Sohn Paul 
Guſtav u. Tochter Ottilie Emma. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb Wohlert Tochter Clara, 3 K., 
Krämpfe. Frau Chriſt. Pieſt geb. Simon, 33 J., Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Igfr. Veronica Stöckel, 42 J., Lungen⸗ 
ſchwindſ. Igfr. Maria Ehlert, 26 J., Lungenſchwindſ. 
Arb. Hoch Tochter Auguſte, 2 M., Krämpfe. Arb. 
Kisloweti 1 todtgeb. Tochter. 3 unechel. Kinder. 

Karmeliter. Getauft find: Arbeiter Kryſchewski 
Sohn Richard Friedrich. Arb. Krauſe Tochter Maria 
Magdalena Dorothea. Arb. Rohde Tochter Maria Martha. 

Auf geboten: Keine. - 

Geſtorben: Arb. Potſchulla Tochter Malwine Antonie, 
3 M., Schwaͤche u. Abzehrung. Arb. Jeſchkowski Tochter 
Johanna Julianna Bertha, 5 M., Abzehrung. Zimmergeſ. 
Pfohl 1 todtgeb. Tochter. 1 unehel. todtgeb. Kind. 

St. Birgitta. Getauft find: Arb. Kopitzki Tochter 
Maria Roſalie Agathe. Arb. Kolm Tochter Roſalie Agathe. 
Schuhmachergeſ. Kruger Tochter Auguſte Jo ſephine Ottilie. 
Schuhmachergeſ. Lange Tochter Auguſte Birgitta Roſalie. 
1 unchel. Kind. 

Aufgeboten: 

Geſtoͤrben: 


Keine. 
1 unebel. Kind. 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Rittmeiſter Hr. Baron 
v. Offenberg a. Kidullen. Der Ehrenbuͤrger Hr. Playenet 
a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Timme a. Pruͤſſow. 


Hr. Aſſeſſor Scholz a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Paſſeck a. Dresden und Petzoldt a. Glauchau. 
Walter's Hotel: 
Hr. Ober⸗Amtmann Saͤnger a. Naugard. Die Hrn. 


Kaufleute Heſſe a. Chemnitz, Hirſchberg a. Graudenz u. 
Sackſen a. Hamburg. N 
Hotel de Berlin:“ 

Der Koͤnigl. Oberförfter Hr. Otto a. Steegen. Hr. 
Rittergutsdeſitzer von Godezewsky a. Bralewin. Der 
Königl. Baumeiſter Hr. Wittiger a. Stuttgart. Hr. 
Fabrikant Moſer a. Barmen. Die Hrn. Kaufleute Bohne 
a. Bremen, Hofius a. Deſſau und Mummler a. Berlin. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Seebade a. Riga, Müller n. 
Sohn a. Altmark, Schmitt a. Bromberg. Hr. Deſtillate ur 
Schmitt a. Elbing. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Baumeiſter Beſeler a. Mewe. Hr. Lieutenant 
Heyne a. Felgenau. Hr. Kaufmann Demuth a. Frank; 
furt a. M. Hr. Oekonom Rotzoll a. Lottyn. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer v. Tuchoski a. Bobau und v. Puttkammer 
a. Buͤtow. Hr. Landwirth Ziehm a. Gremblin. Frau 
Organiſt, Wittcke n. Fam. a. Tannſee. Hr. Partikulier 
Heinrich a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Simongé a. 
England, Braun a. Riga, Schröder a. Lyon, Sommer 
a. Schneeberg, Lietz a. Elbing und Kohl a. Leipzig. 


Lehr-Kontrakte für Handwerker 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Oesterreichische 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Anton Hori in Frankfurt am Main. 
Haupt-Depöt der Loose der allgemeinen deutschen National- Lotterie. 


| franco überschickt. 


Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehun 
ummern versehen sind (Serie 
mit nur einer Nummer sind hierzu ungültig. 


| tigkeit, welche mit zwei 


Berliner Börfe vom 20. Februar 1860, 


gf. Brief. Geld. .. Brief, Geld. 

= ige Anteibe 2... .,1441100%1 995] Pemmerſche Pfandbriefſfſe . 4958 | 945 
Staats - Anleihe v. 1880 % nn 2" 50 1040 1044] Voſenſche Www... 44 100 
Staats- Anteihen v. 1850, 52,5 8, 8,0 4 | — | do. e ee 
do. v. 18588. 144 | 1004| 993 do. neue do. 488 88. 

do. v. 183838 0 944 — Weſtr ubiſche vn RB 3 u. N eu 
"Staats-Schuldicheine „rt |: 844 84 o. G6 „ . 95 
Seimtens Anleihe von 1855 4 11371 1121 e e n 4 % 7 8 78 
1 „ „ „ 1 81 Koͤnigsberger o. „ EEE. . — 

Dit che We be een 801 ee 

Pommerſche do. 2 31 N. 861 Poſener S 4 * 72 


verantwortliche 


Redaction, Druck und Verlag 


200,500 Gilden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ei. etc. 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartiet, 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und w. 


von Edwin Groening in Danzig. 


Staht - Theater in Danzil 


) 
Mittwoch, d. 22. Februar. (V. Abonnement Nr» 0 


Einer von unſre Leut. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 8 Bildern von 8 
und Kaliſch. Muſik von Stotz und Conradi 
Donnerſtag, d. 23. Febr. (Abonnement suspend, 
Erſtes Auftreten des Königlichen Hofſchauſpielers He 
Friedrich Haase, 
vom Hoftheater in Muͤnchen. 
Der Königslieutenant. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Gutzkow. 
(Graf Thorane: Herr Friedrich Haaſe.) 


Freitag, den 24. Februar. (Abonnement suspendi) 
Benefiz des Herrn Khals⸗ 


Der Geiger von Tyrol. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Richard Gen 
5 Hierauf: 


Tanz Divertiſſement. 


In dieſem Jahre wird der ) 
Markt von wertbvollen Reit⸗ ul 
Wagenpferden 
am 7., S. und 9. Mai e. 

hierauf Königsgarten abgehalten werden. 
Königsberg, den 7. Februar 1860. 

Das Comité für den Pferdemar 

v. Bardeleben-Rinau. v. d. Gröben-Rippe® 


v. Gottberg, v. Zander, N 
Rittmeiſter u. Eskadrons⸗Chef Hauptmann u. Comp.“ 
im 3. Kuͤraſſir⸗Rgt. im J. Inf.⸗Rgt⸗. 


Soeben iſt erſchienen und bei MB. Kabul 
Langgaſſe No. 55, zu haben: „ 

Ueber das Heilverfahren des Dr. Lobeth 
in Breslau als wichtiges Schutz⸗ und Heilml 


gegen chroniſche Catarrhe u. Lunge 


ſchwindſucht. Wien 1860. 24 S. 
Preis 3 Sgr. 
ER EEE — 
Ein junges Madchen, anſconge ale 
jüdiſcher Religion, ſucht entweder goal 
oder zum 1. April er. eine Stelle als Geſellſchafte 
oder als Leiterin einer Haus wirthſchaft, ſei es 06 
Unterftügung der Hausfrau oder in- ſelbſtſtändit 
Führung derſelben, da ſie hiermit vollkommen 7 
traut iſt. Adreſſen bittet man nur unter gran 
Einſendung poste restante Bütow B. M. gelang 


zu laſſen. 

ga EEE 

E wird ein Mädchen vom Lande sch 
zum April oder Mai d. J. für Mn 

Material,, Schanf- und Schniti⸗Geſchäft im # 

Umgegend von Danzig. Näheres zu erfragen 

Danzig, Breitgaſſe No. 99. Be 


— Ein tafelförmiges Eo, 

von 6 Detaven, fehr gut geeignet 

Anfänger, iſt Umſtände halber ſofort zu verfal 
Steindamm No. 10 


Eisenbahn-Loose. 


und beliebe man sich baldig* 


haben nur solche Loose 60 
o. und Gewinn No — L 


St. Brief, > 

Pommerſche Nentenbriefe ö 1 998 ul 

Poſenſcge da.. 491 0% 

Preuß iſche R . 4 921% 

Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 43133 

Oeſterreich. Metalliques 45 52, 

do. National s Anleihe 5 581 A 

do. Prämien ⸗Anleiggůhe 4 — | 8 
Polniſche Schag Obligationen 4 — 

ert. LE. A,. „„ „ 
do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4 S6 


